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Ein bisschen Punk-Poesie…


…zum Mutmachen


…zum Widersprechen


…zum Lautsein und Stabilbleiben


…für interessierte Leser*innen


…für Antifaschist*innen und


…für alle, die es noch werden wollen


…für die ganze Familie


…für als links-grün-versifft -Beschimpfte und


…für Klimaschützer*innen


…für zukünftige Punk-Fans


…für Vielfalt


…für Zivilcourage


…für ein gutes Leben im Block
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Kapitel 1: Der Junge mit dem Iro


Ich wohne im Block, dem zweiten von drei,


in der vierten Reihe, Eingang von links Nummer zwei.


Der Spielplatz unten? Meistens leer und doch voll im Lot,


nur Plastikmüll, Flaschenscherben und Hundekot.


Die Rutsche knarzt und das Kletterding rostet,


der Sand ist Beton, weil der weniger kostet.


Die Wände voll Schmierkram, die Flagge gehisst:


Vier Haken, ein Kreuz - wie vom Hund hingepisst.


Ich hock auf der Schaukel, halb träumend, halb schlapp,


denk: „Hier geht echt nie was, das Viertel ist platt.“


Doch dann kam er an - mit 'nem Schritt wie ein Bass,


und ich dacht mir sofort: „Was ist DAS denn für’n Spast?“


Er trug schwarze Stiefel, die schrien nach Krawall,


und 'nen Iro, der glänzte wie Blitze im All.


Die Jacke war schwarz, voller Buttons und Zeichen,


auf einem stand tatsächlich: „Ich esse Leichen.“


„Hey!“, rief er mir zu, als wär ich sein Kumpel.


Er winkte und grinste, trat auf mit Gerumpel.


Er setzte sich neben mich, ganz ungeniert,


kramte im Rucksack - was da wohl passiert?


Ich murmelte leise: „Na toll, jetzt wird’s wild…”


Er kramt eine Weile, was da alles rausquillt.


Ein Aufkleber - darauf, ich hatte nur kurz Sicht:


„Kein Mensch ist egal“ - ich verstand es noch nicht.


„Hast du das gesehn?“, sagte Paul ganz empört


und zeigte zur Wand, wo Gekritzel ihn stört.


„Da steht was von Kameraden - mit Runen und Hass.


Und niemand wischt’s weg - als ob das so passt!“


Ich stutzte, tat so, als wär es banal.


Doch ehrlich, es war mir bis hierher egal.


Denn ja, das da hinten, das stand wirklich da,


und ich hab’s übersehn - Tag für Tag, Jahr für Jahr.


„Ich bin Paul“, sagt er dann, „bei meiner Oma im Block.


Ich mach da nicht mit, hab da direkt kein Bock.


Ich komm nicht mit Vorsicht, komm mit Plan und bin laut,


kriminell und asozial - ist bei mir schon fest verbaut.“


Ich lachte gezwungen und schielte zum Haus.


Ob Mama wohl guckt? Ob der Alte ist raus?


Doch Paul stand schon auf, schritt schon wieder zur Tat.


Ich blieb kurz zurück - Angst-und-Neugier-Spagat.


Denn irgendwas in mir, das pochte ganz leise.


Nicht Hass, nicht Angst - eher Zweifel auf Reise.


Wer war dieser Paul mit dem Iro so starr?


Und warum war er klüger als manch alter Narr?
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